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IV . Wettbewerbsordnung

Was ist Wettbewerb?


Def.: Wettbewerb = das Streben der Individuen, ihre Lage und Wohlfahrtsniveau oder andere Zielgrößen im 

                                   Vergleich zu anderen durch bewußt zielgerichtetes Handeln zu verbessern

· Bezug auf ein Ziel ( miteinander konkurrierende 

· nicht alle Wettbewerber könne dieses Ziel erreichen ( unterschiedliche Zielerreichungsgrade (Rangfolge)

Wettbewerb begründet enges Verhältnis der Rivalität und wechselseitige Abhängigkeit zwischen den Wettbewerbern

Def.: Wettbewerb ist ein dynamisches Ausleseverfahren (auch: Such- und Entdeckungsverfahren), bei dem die  

         Wettbewerber das gleiche Ziel verfolgen und außenstehende Dritte darüber entscheiden, wer dieses Ziel in  

         welchem Umfang erreicht. 

         Aus dem Wettbewerb ergibt sich ein Verhältnis der Rivalität und zugleich ein Verhältnis der  

         wechselseitigen Abhängigkeit zwischen den Wettbewerbern
Begriff: Wirtschaftlicher Wettbewerb

Beim Wettbewerb auf Märkten geht es um das Rivalisieren von Marktteilnehmern um Geschäftsabschlüsse und damit für die Tauschpartner um Auswahlmöglichkeiten aus mehreren Alternativen, indem die Anbieter oder Nachfrager ihren Tauschpartnern günstige Geschäftsbedingungen (Preis, Produktqualität, Absatz- und Vertriebsvorteile) einräumen.

Pionierunternehmer 

    (Innovatoren)                                                                (Innivatoren)

  Pioniergewinne (durch dynamische Verhalten ( Vorsprünge / Marktführer)

Funktionen des Wettbewerbs

1. Lenkungs- und Steuerungsfunktion

· Koordinierungsfunktion

· Allokationsfunktion

2. Anreiz- und Innovationsfunktion

3. Verteilungsfunktion

4. Freiheits- und Freiheitssicherungsfunktion

Wettbewerbsordnung

Funktionen des Wettbewerbs

1. Lenkungs- und Steuerungsfunktion

· Koordinierungsfunktion

· unsichtbare Hand (frei schwankende Wettbewerbspreise)

· Zusammenfassung und Abstimmung von Einzelsystemen im Marktsystem

· Ordnendes Wirken des Wettbewerbs

· Allokationsfunktion

· Durch Wettbewerb Rolle der Nachfrage bestimmt

· Nachfrage bestimmt Produktionspläne

· Wettbewerb steuert Nachfrage

· Lenkung der Produktionsfaktoren in die günstigste Verwendung zur Sicherstellung der günstigsten Marktpreise
2. Anreiz- und Innovationsfunktion

·  als Pionier etwas auf dem Markt bringen was andere noch nicht haben

· höhere Umsätze, Gewinn (Erwerbschancen)

· durch Wettbewerb Anreiz zur besseren Marktleistung
· Entwicklungs- und Fortschrittsfunktion, die der Wettbewerb in sich trägt
· Marktwirtschaft ist sozialer Planwirtschaft überlegen ( Fortschrittsfunktion 

                                                                                                  (contra: Sozialismus) 

3. Verteilungsfunktion

· primäre Leistungsverteilung  

· Leistungsbewertung auf den Konkurrenzmärkten löst Distributionsproblem

· Verteilung nach der Marktleistung

· wenn es sich nicht lohnt ein Risiko einzugehen, weil man nicht entsprechend seiner Leistung         

          entlohnt wird, geht man das Risiko nicht ein          

4. Freiheits- /Freiheitssicherungsfunktion

1. formale Betrachtung

· möglichst großer Handlungsspielraum 
· beseitigt von Schwankungen zur Selbstverwirklichung
2. materielle Freiheit
            ( Grundvorraussetzung für formale Freiheit ( Macht ( mit Besitz seine Vorstellungen 

                                                                                                           und Wünsche durchsetzen

· aber Macht beschränkt auch Freiheit, wenn Macht zu groß
· Wettbewerb muß Freiheit sichern
· wenn Wettbewerb eingeschränkt, ist auch die Freiheit eingeschränkt
          (Newcomern Markteintritt möglich machen) ( Freiheit der Möglichkeit des Markteintritts 
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Systematik der Wettbewerbsbeschränkungen

(die 4 Grundtatbestände von Wettbewerbsbeschränkungen)


Def.: Wettbewerbsbeschränkungen sind Handlungen bzw. Verhaltensweisen von Marktteilnehmern, die den 

         Einsatz marktrelevanter Aktionsparameter freiwillig oder zwangsweise einschränken, beseitigen oder 

         verhindern, um sich auf Kosten anderer Konkurrenten auf der gleichen Marktseite oder der Marktpartner 

         auf der Gegenseite ökonomische Vorteile verschaffen

1. unlauterer Wettbewerb

2. Kartelle / abgestimmtes Verhalten (horizontale Kollusionen)

3. Missbrauch von Marktmacht

4. Unternehmenskonzentration

zu 1. unlauterer Wettbewerb

Kein Anbieter soll sich durch Mängelbetrug, Übertölpelung, Irreführung der Abnehmer, Diffamierung von Mitanbietern und deren Produkte ungerechtfertigte Vorteile im Wettbewerb verschaffen dürfen. Tatbestände im „Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb“ (UWG): Wettbewerbshandlungen, die gegen die guten Sitten verstoßen, wie z.B.

· irreführende Angaben über Waren

· strafbare (vergleichende) Werbung; unwahre und irreführende Werbung

· Anschwärzung

· geschäftliche Verleumdung

zu 2. Kartelle / abgestimmtes Verhalten


Kartelle sind vertragliche Vereinbarungen zwischen rechtlich selbständigen Marktteilnehmern einer Marktseite (der gleichen Marktseite, i.d.R. der Angebotsseite), die in einem Wettbewerbsverhältnis zueinander stehen bzw. stehen könnten, mit dem Zweck, diesen Wettbewerb zu beschränken, indem bestimmte Aktionsparameter im Interesse einer gemeinsamen Verbesserung des wirtschaftlichen Erfolges aus dem Wettbewerb bzw. dem Rivalitätsverhältnis herausgenommen werden.

    Markmale von Kartellen:

· vertragliche Verhaltensabsprachen

· Kartellmitglieder sind und bleiben rechtlich selbständige Unternehmen eines Marktes

· Beschränkung der Entscheidungs- und Handlungsfreiheit der Mitglieder als Marktakteure

· Ziel: Verbesserung der Wirtschaftsergebnisse für alle Kartellmitglieder durch   

                 Wettbewerbsbeschränkungen


Die Kartellmitglieder geben freiwillig wirtschaftliche Handlungs- und Entscheidungsfreiheiten auf, um eine im Ergebnis ungewisse Koordinierung über den Markt, durch eine kontrollierbare und kalkulierbare Verhaltensabstimmung zu ersetzen.

Kartelle sind jedoch aufgrund der nicht vorhandenen staatsrechtlichen Hintergründe sehr instabil, da jedes Kartellmitglied den Vertrag brechen kann, ohne mit staatsrechtlichen Sanktionierungen bzw. Konsequenzen rechnen zu müssen. 

Jedoch gibt es aus der Sicht der Kartellteilnehmer Möglichkeiten gegen Kartellaußenseiter vorzugehen:

· Kartell schließt exklusive Lieferverträge mit Herstellern von Vorprodukten oder Abnehmern ab

· Sonder- und Treuerabatte für Vertragspartner des Kartells

· Boykott von Lieferanten oder Abnehmern, wenn diese mit den Außenseitern in Geschäftsbeziehung treten

· gezielte Preisunterbietung des Außenseiters kombiniert mit einem kartellinternen Verlustausgleich
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Ausnahmekartelle:

· Konditionskartell

· Rabattkartell

· Strukturkrisenkartell

· Normen- und Typenkartell, 

· Rationalisierungskartell

· Spezialisierungskartell

· Kooperationskartell

· Ausfuhr- und Einfuhrkartelle

· Generelle Sonderkartelle (Ministerkartelle)

zu. 3. Missbrauch von Marktmacht
    Marktmacht durch


· Pionierleistungen

· Wettbewerbs- beschränkendes Verhalten


Ein Unternehmen missbraucht eine überlegene Marktstellung seinen Abnehmern und Zulieferern gegenüber dann, wenn es sich dabei auf deren Kosten Vorteile verschaffen kann, die bei genügendem Wettbewerb in den betreffenden Marktbeziehungen nicht durchsetzbar wären.

Formen:

· Behinderungsmissbrauch

· Ausbeutungsmissbrauch

· z.B. Abfordern zu hoher Preise

· bieten von zu niedrigen Preisen

· Preisdiskriminierung (verschiedene Anbieter, obwohl gleiche Menge ( unterschiedliche  

                                            Preisforderungen)

· Ausschließlichkeitsbindungen

· Kopplungsgeschäfte

· Gegenseitigkeitsgeschäfte (gefährlich zwischen Spezialist und Unternehmen mit breitem Sortiment ( 

                                                    wechselseitige Ausschließlichkeitsbindungen)

· Liefer- und Bezugssperren (Vertriebswege)

· Vertriebsbindungen

zu 4. Unternehmenskonzentration


Hier geht es um den Aufbau / Ausbau von Marktmacht durch Ballung wirtschaftlicher oder wirtschaftlich relevanter Größen im Disposititionsbereich einzelner Unternehmen.

Konzentration

· kann als Zunahme von Verfügungsmacht über Produktionsmittel bezogen sein

1. als Betriebskonzentration auf produktionstechnische Betriebseinheiten

2. als Unternehmenskonzentration auf die Zusammenfassung und Verschachtelung von Eigentumsverhältnissen

2.1. Internes Wachstum (höheres relatives Gewicht gegenüber Konkurrenten)

2.2. Externes Wachstum (Verbündung von Unternahmen)

2.3. Passive Konzentration

3. auf den spezifischen Aspekt der Zunahme von Verfügungsmacht über Geldkapital
Formen der Unternehmenskonzentration

1. internes Wachstum (Unternehmen wird mächtiger)

2. externes Wachstum (mehrere Unternehmen verbünden sich)

3. passive Konzentration (Ausscheidung von Unternehmen)

Richtungen der Unternehmenskonzentration

1. horizontale Konzentration (gleiche Stufe/Branche) z.B. zwei Kaufhäuser

2. vertikale Konzentration (vor- oder nachgelagerte Stufen) z.B. Zusammenschluß von einem       

            Handels- und einem Industrieunternehmen

3. Diagonale oder Konglomerate Konzentration ( Unternehmen ohne Verbindung; verschiedene  

           Bereiche, Branchen etc.) z.B. Virgin

Organisations- rechtliche Formen von Unternehmenszusammenschlüssen

1. Fusion (Zusammenführen von Eigentum bisher rechtlich selbständigen Unternehmen zu einem  

                                 großem Unternehmen)

2. Anteilserwerb (Erwerb von stimmberechtigten Kapitalanteilen eines anderen Unternehmens ( 

                                             Machteinfluss) ( z.B. durch Aktienkauf

3. Konzernbildung (vertraglicher Zusammenschluss rechtlich selbständiger Unternehmen, unter         

                                                einer einheitlichen Leitung ( Holding)

4. Gemeinschaftsunternehmen (joint venture) (neues Unternehmen gegründet von mehreren 

                                                                   Unternehmen)

5. Personelle Verflechtung ( z.B.  Banken stellen Führungsmitglieder in Unternehmen an denen     

                                                              sie Anteile besitzen)

         ( Skript S. 31   Rechtsgrundlagen der deutschen Wettbewerbspolitik

Stellung und Aufgaben des Bundeskartellamtes

         Gesetzliche Grundlagen der deutschen Wettbewerbspolitik

· selbständige Bundesbehörde
· Entscheidungshierarchie:

· Bundeskanzler / Bundeswirtschaftsminister

· Kartellbildung in der deutschen Wirtschaft zu überprüfen und zu verhindern

· Preisabsprachen etc. verhindern (Missbrauch von Marktmacht)

· Kontrolle von Unternehmenszusammenschlüssen (Fusionskontrolle)

· es ist schwer Kontrolle und Missbrauch von Marktmacht nachzuweisen

· Präsident des Kartellamtes kann kein Verbot bestimmen

· Macht liegt bei Gremien (Beschlussabteilungen für verschiedene Wirtschaftsbereiche)

· kann Sanktionen ausüben

1. Verbot, Untersagungs-, Missbrauchverfahren (vorgelagerte Verwaltungssanktion (Verfahren) gegen Mißbrauch)

2. Geldbuße bis zu 1 Million DM

3. Zivilverfahren mit Schadensersatz (Strafen bis zur 3fachen Höhe des Mehrgewinns durch Verstoß) z.B. VW Verkaufsverbot VW´s an deutsche Käufer in Italien

Monopolkomission  ( Sachverständigengremium das alle 2 Jahre einen Bericht zur Unternehmenskonzentration 

                                      erstellt

Primärziel 




Zwischenziel




Instrumente




Begrenzung des Konzentrationsgrades








Sicherung des freien Marktzugangs





Freier Leistungswettbewerb





Vermeidung wettbewerbs-beschränkender Verhaltens-abstimmungen








Kartellverbot, Verbot aufeinander abgestimmtes Verhalten











Zusammenschluß-kontrolle





Verbot der Diskriminierung neuer Anbieter (z.B. durch Nichtbelieferung)


Abbau bestehender Importbeschränkungen
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